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anBetreffs der äußeren Drm ſeines Kommentars iſt Neteler kon
geblieben und bietet eine Ueberſetzung der Vulgata und de hebräiſchen
Textes, ohne Rückſicht darauf, daß ſtellenweiſe C Ueberſetzungen aſt keinen
Unterſchied zeigen Sodann folgt die Erklärung jener Verſe, we  E einer
Aufhellung bedürfen
159 Die Sinngemäße Ueberſetzung nach dem hebräiſchen Urtext.
III 254 München und Wien. oſe Rothſche Verlag
Preis 1.80 16 Geb M 2 88.  shandlung. 190

Der ſich nicht nennende Auktor hat ſich mit dieſem Büchlein ein recht
obenswerte Ziel geſetzt, das vom Geiſte Gottes eingegebene alte Gebetbuch
„das Davidiſche Pſalmenbuch“ der gläubigen Welt, en frommen Laien Iiun
deutſcher gemeinverſtändlicher Sprache zugänglich u machen. Zur Erreichung
dieſes Zieles hielt i an eine ſchon vorliegende und recht lobenswerte
Arbeit, we  E für den lerus berechnet und daher In lateiniſcher Sprache
abgefaßt iſt und on ihm ſelbſt im Vorworte genannt wird: Psalterium
XII liber PSalmorum luxta Vulgatam Latinam 1 versionem CX:tusS originalis
hebraici. erfaßt von Dir. Melch Mléoch, rofeſſor an der theologiſchen
Fakultät Iun Olmütz. Daß nicht der Vulgatatext, ondern der hebräiſche Text
in gemeinverſtändliches Deutſch übertragen wurde, mag ſeinen Grund viel
leicht darin haben, daß  5 Dr E VB  eda Grundl im V  Q  ahre 1898 bei
Huttler Iun Uugsburg erſcheinen ließ „das Buch der Pſalmen

40 Für das
deutſche DlE bearbeitet und mit kurzen Erklärungen verſehen. Dieſe CTL·

des Vulgatatextes durch das beſprochene ern unſeres
Anonymus ni überflüſſig werden.

Nachdem alſo gute Ueberſetzungen des lateiniſchen und hebräiſchen
Pſalmentextes vorliegen, ſei der Wunſch geſtattet, daß alle, welche die
Aufgabe herantreten, Andachts⸗, Erbauungs-⸗, Gebetbücher für da Volk
herauszugeben, dieſe deutſchen Uebertragungen zurate ziehen und deren
Wortlaut wiedergeben, um Gebetsformeln u verbreiten, we  E den gött
en eiſ ſe N Urheber haben.
16 Geographiſche und ethno

hiſche Studien zum

und Buche der Könige von Dr Johannes Döller, Studiendirektor am

U höheren Weltprieſter-⸗Bildungsinſtitute zu S luguſtin n Wien.
Gekrönte Preisſchrift. XI 355 M  IV.  eit einer Karte. — 1904. Mayer
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In dem vorliegenden Werke hat der hochwürdige Herr Verfaſſer, welcher

un der Fachliteratur ſchon bekannt iſt durch eine kleine Hermeneutik iun
lateiniſcher Sprache, durch zwei deutſche Arbeiten, die erne über hebräiſche
Poeſie, die andere über Bibel und Babel, eine Frucht langandauernden
und mühſamen Studiums der Oeffentlichkeit übergeben, für welches I5Um
Fachgenoſſen und Religionsprofeſſoren gewiß recht ankhar ein werden.

Wie der Tite. des u  E beſagt, hat ſich der Herr Auktor ſtrenge
gehalten Qn die zwei I  eu der Könige und ſich ur Aufgabe geſtellt, alle
Angaben Ibn Oertlichkeiten und Völkerſchaften 5 beſprechen nach Maßgabe
jener Kenntniſſe, welche unſere Zeit infolge der Fortſchritte Iun Erforſchung
von ägyptiſchen und aſſyriſchen und anderen Kulturdenkmälern den Stu
dierenden 3U bieten imſtande iſt Welch großen Ufwan von Zeit und
Fleiß ——  2 Werk erfordert hat, das bezeugt auch das Verzeichnis der be
nu  en Literatur Ur das Ausmaß von 25 Vollſeiten.

Die Einteilung des Werkes iſt beeinflußt durch den Stoff, welchen
da und Buch der Könige enthält: eln Abſchnitt iſt ur Geſchichte des
Königs David gehörig, ein zweiter ur Geſchichte de Königs Salomo und
enthält ſechs Kapitel über Salbmons er Taten, Verwaltung, Ausdehnung
des Reiches, Salomons weitere Tätigkeiten, Erſtarkung des Reiche  8 im Innern,
Niedergang de  8 ſalomoniſchen Reiches Im zweiten Teile de gan  al  ENn Werke  O
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inden ſich vier Abſchnitte, welche gewidmet ſind der Spaltung des Reiches,
der Prophetengeſchichte, der Zeit von Jeroboam II bis um Untergange des
Nordreiches, der Zeit vom Untergange des Nordreiches bis FUum Sturze des
Südreiches. Zur leichteren Handhabung dieſes QL. für Geographie Ind
Ethnographie der zwei Königsbücher dient das ſehr genau angelegte
Namen  2 und Sachregiſter In einem Ausma von Vollſeiten.

Wer uimmer eruſen iſt, heilige an Schulen öherer der
niedriger Ordnung vorzutragen, findet nunmehr un dem vorliegenden Buche
die Arbeit eines kath liſ Auktors, welche ihn gründlich 3u unterrichten
vermag über Jeruſalem und die Höhen der heiligen Stadt, über die
Kanaaniter und Hethiter, über Babylonien und vrien, über Aegypten
und Aethiopien, über die Gottheiten Beelzebub Uund bl Uund Aſtarot,
mit einem Worte über Volk, Stadt, Land, 0  et innerhalb und außer⸗
halb des auserwählten Volke

Die beigegebene Karte von Paläſtina, bearbeitet von IDr. Hans Fiſcher
und Profeſſor Dr Gu  E, ſtammt aus der geographiſchen Anſtalt von
Wagner und Iun Leipzig Uund enthält Detail-Karten von dem Hoch
an von Judäa, von der Gegend 3.  1  en Nazareth und Tiberias und von
Jeruſalem. Dieſe Beigabe vermag entſchieden den Wert und die Verwend—
hbarkeit des vorliegenden Buches eben

Auch ſei noch erwähnt das Seiten Umfaſſende Regiſter jener Stellen
der heiligen Schrift, welche der Herr Verfaſſer In den Bereich erner geo⸗
graphiſchen und ethnographiſchen Studien 5  1 hat

St Florian bei uns Dr Amand Polz Prof.
17) Die Prophetennamen des en Teſtamentes. G;  In

Beitrag zur eologie desen Teſtamente von Elfred Aaur 18
Dr Theol Gr 8⁰/ VII und 164 Freiburg Schweiz 190
Univerſitäts⸗Buchhandlung. M 4.— 4.8

Laur behandelt un em vorliegenden Buche ern ſchweres und zugleich
intereſſantes Thema: die Prophetennamen des alten Teſtamentes, das iſt die
Benennungen oder iteln der altteſtamentlichen Propheten. Nomina, ſagt der
Aquinate, significant Substantiam CU. qualitate Wie ſchwierig
iſt eS aber nicht, das eſen des Prophetismus richtig zu erfaſſen! N  Nit
treuem und geiſtvollem leiße geht der erfaſſer olgende Ur die Propheten
vorkommende Namen urch Sprecher des Herrn, Seher und Schauer de Herrn,
Späher und Wächter, Hirte des Herrn, Prüfer des Herrn, ne und Bote
des Herrn, Mann des Geiſtes des Herrn, Mann Gottes. Beſonders ausführlich
werden die Bezeichnungen: Nabi, Roeh und Chozeh beſprochen. Denn Laur
iſt hiebei um eine eingehende Widerlegung des von R Krätzſchmar heraus⸗
gegebenen Broſchürchens „Propheten und eher mn Iſrael“ zu tun Vom
Namen auf da eſen ſchließend, gelangt Laur dem Reſultate: der Prophet
iſt ein Empfänger von ſeiten Gottes, Ein Geber des von Gott Empfangenen

die Menſchen 151) Jeder Prophetenname nämlich räg die heilige,
überirdiſche Signatur: l oder Elohim. Alle die göttliche, übernatürliche
Einflußnahme außeracht laſſenden Erklärungsverſuche des Prophetismus müſſen
arum zurückgewieſen verden Es ſind chöne primitiae frugum, die der
Verfaſſer auf den Qr der Wiſſenſchaft gelegt.

Würde nicht aus dem Kapitel des Korintherbriefes ein Licht
auf die altteſtamentlichen Propheten fallen? In dem Abſchnitt: Alα ahwe
hätte wohl auch die Frage, welche Bewandtnis * mit dem Namen de  Vo
letzten der leinen Propheten habe, uu Sprache kommen en In Bezug


